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reliqua folia allernanfia, lanceolata , sparsa , decresoentia. Bulbus

perennans, ovatus, squamis carnosis flavo-viientibus sursuin inibricatis

lanceolatis obtectus, fibras longas demitlens; floret inedio Junii."

Die Samenkapsel war heuer sehr reichtraffend und wurde der

Same zur Aussaat aufbewahrt.

Besonders vielfältig- war meine Ausbeute an Eichen-Formen,
die ich in den grossen Eichenbestanden des Maximir-Parkes als auch
auf den umliegenden bewaldeten Hügeln bei Agram, endlich in den
siidwesllich gelegenen Gebüschen und Steckenwäldern bei Sused

sammelte; die von mir gesammelten Eichen gehören den drei Haupt-
gruppen der Q. pedunculala Erh.

, Q. sessilifoiia Sm. und Q. pn-
bescens W. an.

Der Reichthum der Formen hat mich wirklich überrascht, nicht

bloss durch die Gestaltung der Blätter, sondern auch durch die Con-
formation der Früchte und deren Becher; das heurige Jahr war zu

diesem Zwecke besonders günstig, da die Eichenbäume alle, selbst

die niedereren Sträuche sehr reichtragend sind. Ich habe mehrere
Jahre hindurch den kroatischen bisher sehr wenig berücksichtigten

Eichen meine volle Aufmerksamkeit zugewendet und werde nun im
Stande sein das Ergebniss meiner Beobachtungen baldigst zu ver-

öffentlichen.

Agram, 24. October 1878.

Floristische Beiträge.

Ton Dr. v. Borbäs.

1. Potentilla Kerneri (P. nrgentea X recta oder eventuell var.

pilosa am Lindenberge bei Ofen). Diese, dem für unsere Flora hoch-
verdienten Manne gewidmete Pflanze fand ich 10. September 1878
zwischen den Eltern in einem Fruchtexemplare , welches vier aul-

rechte Stengel besitzt. Sie ist der P. canescens Bess. (P. hunga-
rica W.) sehr ähnlich, aber die Blättchen sind im Zuschnitte jenen
der P. argenlea ähnlich, sie sind kürzer und breiter, die oberen und
diejenigen, welche an den Zweigen stehen, sind dreizählig. Auch die

Nebenblätter sind kürzer als bei P. canescens. Die Inflorescenz ist

jener der P. argenlea ähnlich, sie ist aber nicht so reich verzweigt.

Die Fruchtstiele sind länger und-dünner, aufrecht, seillich oder zu-
rückgebogen. Die im Kelche geschlossenen Frucht köpfe sind grösser

als bei P. argenlea, aber kleiner als bei P. canescens. Die Exem-
plare der P. argenlea.^ welche bei meiner P. Kerneri standen, be-
sitzen sterile Blatlbüschel, also wären eher P. Wiemanniana Ginith.,

die ganze Herbstpflanze ist aber doch mehr der Potentilla argenlea
ähnlich.
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2. Astrantla major L. var. illyrica Borb. Ich habe diese Pflanze an
mehreren Punkten des Velebitzug-es in Kroatien im August 1875 gesam-
melt, und im August 1876 in der Versammlung der ungarischen Aerzle
und Naturforscher zu Marmaros-Sziget vorgelegt. Die Pflanze er-
schien aber mit Beschreibung erst im Anfange Juli dieses Jahres bei

der ungarischen Akademie der Wissenschaften. Die Identität meiner
Varietät mit Astr. saniculaefoUa Stur , weiche ich schon bei der
Beschreibung vermuthete , ist jetzt sicher, da ich das Original letz-

terer Pflanze durch die Güte des Prof. Dr. Reichardt, dem ich hier

herzlich danke, untersuchen konnte. — Astr. saniculaefoUa Stur ist

ein verkümmertes und auch ein mangelhaftes Exemplar; es besitzt drei

Blätter, deren jedes beschädigt und verkümmert entwickelt ist, und aus

diesem Grunde sind die mittleren Lappen zweier Blätter kürzer, als

die seitlichen. Sonst ist aber Astr. saniculaefoUa und auch Astr.

croatica Tomm. 1878 Sept. von meiner Varietät nicht verschieden.

Die Pflanze kann man im Neilreich'schen Sinne für eine selbststän-

dige Art nicht halten, sie ist aber eine ausgezeichnete und für die

Flora illyrica eine charakterische Form der Astr. major L.

3. Cirsiufu intermedium Doli. Fl. Bad. II. p. 937, 1862, C. gran-
diflorum Ki'tel (Taschenb. der Fl. Deutschi. II. p. 551) C. eriophoro^
lanceolatum Kitt. 1844 , C. streptacanthum Gandoger 1875 und C.

nolitangere Borb. 1877 ("C. eriophorum X lanceolatum var, nemorale,
bei Vela utzka unter dem Monte Maggiore) scheinen zusammen zu
gehören oder nahe verwandt zu sein.

4. Plant-ago crassipes. Ich habe diese interessante Pflanze aus

dem Käzanthale als P. altissima vertheilt, sie gehört aber nach Prof.

v. Kerner und Dr. Sanio zu P. lanceolata L. Von dieser Art weicht

sie aber durcli das dicke Rhizom, die dicken Wurzelfasern und durch

den ganzen Habitus ab. Die kleineren Formen haben Grisebach und
Schenk in „Iter Hungaricum" als „P. lanceolata minor'" aufgenom-
men. Die Pflanze ist gewöhnlicii so hoch oder hölier als P. lanceo-

lata , das Rhizom kriecht häufig ober der Erde, die Blattscheiden

und Brakteen sind breit scariös berandet. Die von mir gewählte

Bezeichnung für diese Pflanze ist passend , möge man sie nun für

eine Varietät der P. lanceolata oder für eine selbstständige Art

auffassen.

5. Ich habe heuer folgende Hybriden bei Budapest gefunden;

Polygonum bicolor (P. tomentosum X mite) am Räkos, Centaurea
hemiptera (C. rhenana X solstitialis) bei dem Nädorkert bei Ofen,

die Blätter sind halbherablaufend , die Blüthenköpfe strahlig , die

Blüthen gelb, einige spielen aber auch in's Rosa. — Hieracium Wolf-
gangianum Bess. v. grandißoritm (Koch sub H. echioides) und var.

sympodiale (H. echioides X macranthum) , zwischen Paskaimühle

und P. Szt. Mihaly, letzteres ist wiederholt gabelästig, die Blüthen

sind nur etwas grösser als bei H. echioides^ die Form der Wurzel-
blätter aber wie bei H. macranthum oder Pilosella. — Cirsium

Csepeliense (C. arrense X lanceolattmi var. nemorale oder C. ar-

cense var. testitum X lanceolatum) in Auen bei Sziget-Ujfalu. In
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der Tracht ist sie dem C. lanceolalum var. nemorafe ähnlich, die

Blüthenköpfe aber nur etwas grosser als bei C. arnense^ welchen

sie auch nicht unähnlich sind. — Rumex heteranihos (R. crispus

y<. paluster) bei dem Soroksärer Damm, R. confusus Simk. var. macro-
pus m. (R. crispusX Patientia) am kleinen Schwabenberge, Lythrum
scabrum Simk. (L. Salicaria X virgatum) zwischen Erzsebetfalva und
Soroksar, Dipsacus fallax Simk., b) Tauschen (D. suhlaciniatus X
silvestris) dem D. sihestris v. comosus Led. ähnlich , aber das In-

volucrum ist ganz so beschaffen, wie bei D. ^rtcmm/ws, bei Sz. Ujfalu;

Prunus fruticans Whe. , Gren. et Godr. Fl. Franc. (P. insititia var.

Leopoldensis Simk.) am Leopoldifeld zwischen Weingärten. — Sorbus

latifolia Pers. var. semitorminalis am Schwabenberge , die Blätter

sind jenen der S. torminalis ähnlich , aber unterseits dicht weiss-

filzig, wie S. Aria. Blütlie und Frucht ist mir unbekannt. — Linaria

oligotricha (L. italica X vulgaris) Kammerwald. Die Blüthen sind

so gross, wie bei L. italica^ aber die Inflorescenz ist mit zerstreuten

Drüsenhaaren besetzt.

Budapest, 10. November 1878.

Mykologisches.

Von Stephan Schulzer von Müggenburg.

Vor .Jahrzehenten stellte ich in meinem ersten, an die Pester

Akademie der Wissenschaften abgetretenen Werke eine neue Gattung
auf und benannte sie, als schwachen Ausdruck der lebhaften Aner-
kennung seiner resultatreiclien Thäligkeit im Gebiete des Schwamm-
reiches, nach dem in wissenschaftlichen Kreisen wohlbekannten, gegen-
wärtigen Senior, Herrn Karl Kalchbrenner.

Zu dieser Aufstellung sah ich mich durch den Umstand ge-
zwungen, dass die Pilzform nicht einmal annähernd irgend einer der

zur Zeit geltenden Gattungen sich anschliessen Hess.

Sie geliört zu jenen Gestaltungen, aus welchen Dr. Bonorden
in seinem Handbuche der Mykologie die Ordnung Mycetini bildete,

deren Hauptcharakter darin besteht, dass der Basaltiieil des Pilzes,

das Receplaculum, fast parenchymatös oder aus dichtverl)undenen

Fasern construirt ist, davon aber Coniomyceten und Hyphomyceten
ähnliche Bildungen ausgehen.

Die einzige mir damals bekannte Art fand ich zwar zu ver-
schiedener Jahreszeit zweimal, da ich aber später durch viele Jahro
nichts Aehnliches antraf, stiegen Zweifel in mir auf, ob es denn doch
am Ende nicht besser gethan gewesen wäre, diese Pilzform, wenn
auch mit Zwang, irgend einer bekannten Galtung anzuhängen, wovon
mich indessen heuer das Auffinden einer zweiten Art für immer
ablenkte, denn nun ist triftiger Grund zum Aufrechthalfen der Gattung
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